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btopenb, pellgrün unb Blau £)ing bort ber ©Iet=

fdjetabbrucp mit feinen ©idtürmen unb gitpnem
ben ©palten. Sn ben unergtünbltcEjen Sepram
ben unb Stiffen Rauften ungetoiffed ©unie! unb

©tauen, bie Séracd aber ragten rein mie ®ri=

ftaïï ind .Çieïte empor, in allen färben fpieteiiD,
menu ein ©trat)! ber Sonne fie traf, lieber bem

toilben ©idlabprintp bepnte fiep ber fgirn ind
©rengenlofe, blenbenb im leudptenben SJiittag,

gittemb in ber bioletten Suftfpiegelung gang
oben, too er mit bem Staub bes Rimmels gufaim
menfiel. ©er getoaltige, fcplafenbe 3BintergIet=

fdper toar naep SMcptor Slnberegg» ©inn. Sit
feinem ©efprüp unb ©efunlel füpti'e er fid) ge=

poben, ob ed auep pier unten fcpattenpatb unb

büfter toar.
*

3to biefem fonberbaren tyapr fcptoärtc biet

$ampf in ber ©egenb. gotgenfdftoere ©ntfcplüffe
mußten getroffen toerben. Sin ber auf Sitbefter
anberaumten ©emeinbeberfautmlung füllte über

bie Skitragdteiftung an ben 35au eined ®raft=
toerled entfepieben toerben. ©er eleftrifcpe Strom
toar für bie ©atfepaft ein SBunber mit fiebert

Siegeln, mit bem m,an bie Stacpt erpellen, an
bem man aber audj bie $änbe berbrennen

fonnte. ©er Stampf um bad fgür unb SBib'er

patte bie- Stopfe ber ©timmbereeptigten fepon bor
SBocpen berart erpipt, baff el gu Stabart unb

Staigereien geïommen toar. ©ie fonft fo ber=

paltenen, einftlbigen SStänner tourben bon ber

Langel perab gur Sternunft unb ©efittung er=

mapnt. ©er Streit brepte fiep gunäepft um bie

gtunbfäplicpe forage, ob bie S3ertoirrlid;ung
bed ißrojefted aid bringertbed Stebiirfnid gu be=

traepten fei ober niept. Stepauptung fteïïte ftcp

gegen SSepauptung, Stetoeiëfitprung gegen Ste=

toeiSfüprung; bie ber Steuerung günftig gefinrn
ten jungen murrten gegen bie Sitten, unb bie

Sitten, bie eine. Sterfcputbung ber ©emeinbe unb

burcp bie ipocpfpannungdleituttg eine iöerfepam

betung ber Sanbfcpaft befürepteten, ïnurrten
gegen bie jungen, ©ie Stüpung ber Sßaffer»

fräfte fei ein ©ebot ber ©ntr.be, tönte ed im
Orcpefter bed gortfdjrittd; ed fei bidper auep

opne biefed ©eufeldgeitg gegangen, fummte bie

Steparrung. Seit SStenfdfengebenfeit patte ed

piergutanb leinen fotepen Slufrupr unb Sluftupf,
feine fotepe ©rregung ber ©eifter gegeben. SÜtam

eper berlniffene ©uclmäufer, ber fiep fonft für
fünf SBörtipen lieber in bie Stniefcpeibe bopren

tief), feptoang fiep im llmfepn gum Scpreibolb

auf. ©ad ©orf toar boit einem lieber peimge»

fuepi, bon bem ed gerüttelt unb geföpüttelt
tourbe, lieber ber feptoebenben forage entgtoeiten

fiep niept nur grrunbe, bie einanber gu lernten

unb gu berftepen meinten, fonbern fogar bie

näd)ftcit SSertoaitbten. Sin manepem. iperb, too

Stater unb Sopn in Sacpett StraUtoerlbaa an

berfepiebenen Striefen gogen, toaren ber Xtn=

friebe unb bie Éolberei gu ©afte. llnb in ben

teilten gtoei, brei Stiitpten bor ber Slbftinimung
feperbette bei fgfreunb unb fgeinb biet teured §en=

ftergtad.

Ein bissche n lr r e u d e

Conrad Ferdinand Meyer

Wie flicht sich ein zerrissner Kranz,

Den jach der Sturm zerstreute?

Wie knüpft sich der erneute?

Mit welchem Endchen bunten Bands?

Mit nur ein bisschen Freude!

Wie heilt sich ein verlassen Herz,

Der dunkeln Schwermut Beute?

Mit Becher-Rundgeläute?

Mit bitterm Spott? Mit frevlem Scherz?

Nein, mit ein bisschen Freude!

Wie sühnt sich die verjährte Schuld,

Die bitterlich bereute?

Mit einem, strengen Heute?

Mit Büsserhast und Ungeduld?

Nein. Mit ein bisschen Freude!
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drohend, hellgrün und blau hing dort der Glet-
scherabbruch mit seinen Eistürmen und gähnen-
den Spalten. In den unergründlichen Schrun-
den und Rissen hausten ungewisses Dunkel und

Grauen, die Ssracs aber ragten rein wie Kri-
stall ins Helle empor, in allen Farben spielend,

wenn ein Strahl der Sonne sie traf. Ueber dem

wilden Eislabyrinth dehnte sich der Firn ins
Grenzenlose, blendend im leuchtenden Mittag,
zitternd in der violetten Luftspiegelung ganz
oben, wo er mit dem Rand des Himmels zusam-

menfiel. Der gewaltige, schlafende Winterglet-
scher war nach Melchior Andereggs Sinn. In
seinem Gesprüh und Gefunkel fühlte er sich ge-

hoben, ob es auch hier unten schattenhalb und

düster war.

In diesem sonderbaren Jahr schwärte viel

Kampf in der Gegend. Folgenschwere Entschlüsse

mußten getroffen werden. An der aus Silvester
anberaumten Gemeindeversammlung sollte über

die Beitragsleistung an den Bau eines Kraft-
Werkes entschieden werden. Der elektrische Strom
war für die Talschaft ein Wunder mit sieben

Siegeln, mit dem m.an die Nacht erhellen, an
dem man aber auch die Hände verbrennen
konnte. Der Kampf um das Für und Wider
hatte die Köpfe der Stimmberechtigten schon vor
Wochen derart erhitzt, daß es zu Radau und

Balgereien gekommen war. Die sonst so ver-

haltenen, einsilbigen Männer wurden von der

Kanzel herab zur Vernunft und Gesittung er-

mahnt. Der Streit drehte sich zunächst um die

grundsätzliche Frage, ab die Verwirklichung
des Projektes als dringendes Bedürfnis zu be-

trachten sei oder nicht. Behauptung stellte sich

gegen Behauptung, Beweisführung gegen Be-

Weisführung; die der Neuerung günstig gesinn-
ten Jungen murrten gegen die Alten, und die

Alten, die eine Verschuldung der Gemeinde und

durch die Hochspannungsleitung eine Verschan-

delung der Landschaft befürchteten, knurrten

gegen die Jungen, Die Nützung der Wasser-

kräfte sei ein Gebot der Stunde, tönte es im
Orchester des Fortschritts; es sei bisher auch

ohne dieses Teufelszeug gegangen, summte die

Beharrung. Seit Menschengedenken hatte es

Hierzuland keinen solchen Aufruhr und Auflupf,
keine solche Erregung der Geister gegeben. Man-
cher verkniffene Duckmäuser, der sich sonst für
fünf Wörtchen lieber in die Kniescheibe bohren

ließ, schwang sich im Umsetzn zum Schreibold

auf. Das Dorf war von einem Fieber heimge-

sucht, von dem es gerüttelt und geschüttelt

wurde. Ueber der schwebenden Frage entzweiten
sich nicht nur Freunde, die einander zu kennen

und zu verstehen meinten, sondern sogar die

nächsten Verwandten. Air manchem Herd, wo

Vater und Sohn iir Sachen Kraftwerkbau air

verschiedenen Stricken zogen, waren der Un-
friede und die Kolderei zu Gaste. Und in den

letzten zwei, drei Nächten vor der Abstimmung
scherbelte bei Freund und Feind viel teures Fen-
sterglas.

^!n disscke FN r e u ci e

Qonra-â

^Vie 51icà 8iek ein ?errÌ38ner Xran?,

Den jgà 6er Lturm verstreute?

^Vie Icnüpkt 3Îà 6er erneute?

Nit tvelckein Ln6âen Lunten Lun6s?

Nit nun ein I)Ì88eIllen ?reu6e!

^Vie iieilt 3Ìà ein verladen Her?,

Der àràeln ZcMvsrinut Leute?

Nit LseLer-L.un6ZsIsute?

Nit kittsrm Lpott? Nit t'revlern LcLsr??

theilt, mit ein LisscLen ?rsu6e!

^Vie 3Üiint 3Ìà die veihjüiirte ZekuN,

Die LitterlicL Lersute?

Nit einem 8trenZen Heute?

Nit LüsserLast ur>6 IVnAs6nI6?

»lein. Nit ein InsscLeu I<rsu6s!
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